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Interessante Betrachtungen
Da die Provinzialständenunmehr beisammen sind und

ihr Licht ohne Zweifel bald werden leuchten lassen,sso
möchtees an der Zeit sein, suns über die Art, wte sie
denn eigentlich zusammengebrachtund zusammengesetzt
werden, ein wenig Licht zu verschaffen.

«

»

- Die Herren Stände bestehen aus Abgeordneten der
Ritterfchaft, aus Abgeordneten der Städte und aus

Abgeordneten der. Landgemkinden.
Die etwa zweitausendRittergüter der Provinz Bran-

denburg wählen36 Abgeordnete ihres Standes. Sämmt-
liche Städte dagegen sind nur mit 23»und endlich die

gesammten Landgemeinden nur mit- 12 Abgeordneten
vertreten.

Das heißtnun so, daß die Ritter allein eine Stint-me«
mehr haben als die Städte und die Landgemeinden bei-

. sammeln . -

«

«

»Nun entstehtdie Frage: was ist es, das den Rittern

diesen-Vorzug giebt?
» ,

»

An Zahl, an Geist- M Geld- und Grundbesitz
undan Staatslasten stehen sie weit, weit unter den
Stadien u,ud»Landgenteinden- Der Zahl nach haben
schon.180 Ritter so viel Vertreter wie das eine halbe
MillionMenschen«fassendeBerlin. An Geist —- dies
wird dtegesammteRitterschaft von«selbsteinräumen —

steht sie m einem solch«en·sVerhältnißzu Berlin allein
z. B., daß es schon zu viel wäre-, wenn die gesamnte
Ritterschaft drei und Berlin nur 36 Abgeordnete ste
An Geld sieht die Pitterfchckftsfaplmtun,d·sonders kau

«

dem hundert und fulszlgstenThekk Der Städte gleich,u
an Grundbesitz Mle sie Ethg den dritten Theilsein

endlich stehen sie durch dieeinzigeovonihnen stets m·
großerBegeisterungVerthengteMkchminämlich e

gteukkfkeihkit,weit unter jedem einzelnen Stand des
aates.

Hm die Landgemeindenrepräsentiten.An

StaatslaI,
i

Berlin,Sonnabend»den 6.· September.«

Da dies Alles nun nicht der Grund ihrer Bevorzu-
gung sein kann, so liegt er offenbar nur im Vorzug-der
Geburt. Allein so wenig zeitgemäßsolchein Vorzug ist,
so ist er auch hier nicht einmal festgehalten,denn nicht
der gebome Ritter hat diesen Vorzug, sondern Jjedxer
Rittergutsbesitzer, er sei von Adel oder»nicht.

Wir suchen vergebens nach einein Grund dieses
Rechtes, finden aber nur-eines h»eraus,»daszeinigexmßen
zutreffend sein könnte-,und das ist die Schuldmlg »s.

«

Bedenktman nämlich, daß die EuropäischesStaafss
weisheit jetzt hauptsächlichim Schuldenmnchenbesteht,
so muß man gestehen,daßdie Ritter einen großenThkil
Staatsweisheit besitzen. Zwar werden die Ritter der

Provinz Brandenburg bedeutendhierin von denen der
östlichenProvinzeu überragt. Rechnet man nämlichdie
Schulden, die diese bei den landschaftlichen Credit-"V«er-
bänden und außerdem in Privathhpothekenhaben, zu-
sammen, so ergiebt sich, daß strenggenomsntencirca."zw«ei
Drittel ihres Vermögens nicht ihnen«gehö.rt.s-So schlimm
soll es nun in der Provinz Brandenburg nicht sein;
aber es ist ja auch hier bekannt, wie klar die Rittergiltsss
besitzeres dargethan haben, daß sie ruinirt sind,,.-wet«m
sie wie jeder Andere die Grundsteuer bezahlen sollen.

-

Hieraus ist nun freilich zu schließen,daß sie in der weise-
sien aller Staatskünste, im Schuldenmachen,gerade nicht
schlechtbewandert sein’müsscn«. , v

«

—

Nun ist es zwar richtig, daß auch die-Städte nicht
blöde sind im Schuldenmachen,aller ..man»parf nicht
vergessen- daß sowohl die städtkfchenwie die ländlichen
Schuldbriesp in VM Händen der Stärker sent-,- fDie
Städte haben Schulden- Aber sie sind ihr Geld nur den

Städte-Einwohner« schuldig. Jnspkzknzjiuw
von Schuldenmachennicht die rechte- ist»so stehm siespfqn
moderner Staatsweisheit den Rittan nach ·und»müssm

daher mit fehr«w-enigpolitischen Rechtenhegnüwzw
—- Undvvda endlichdie Landgemeindennoch weniger von

«

»-
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dieserStaatskunstversteheniundihr Besitzthumverhält-
nißmäßignoch weniger verfchuldet ist, ,so- können sssiezu-

frieden fein, wenn sie die Häler des Rechts der Städte

und ein« Drittel des Rechts dcr Ritter haben. —

Jn’so weitwären wir-nun im Klaren, warum die

Brandenburg durch»dreiDutzend Ritter und

zwei«!f-Ziitzend»·Stäi-ierund-« ein Dutzend Bauern vertre-

ten""i· .-
(

-

kssfiiiteressgnt«ist«·h·ierbei«aber noch der Wahlmodus,
zipH » diese Vertretung zu Stande kommt.

"HWahlgesetzfür die Ritter ist — Gott stehe uns

bei.
« ein rein deinokratisches. Sie wählen, ,wie es

die rothen Republikaner, Communisten, Socialisten,
Atheisten, Uinsturzmänner,Wühler und Feinde Gottes
nnd der Menschheit im tollen Jahr Ver-langten. Sie

wählen nämlichAlle ohne-, Ausnahme, sobald sie vier

und zwanzig Jahr alt sind, also nach allgemeinem Wahl-

—

recht, und zwar wie diesRothesten der Paulskirche es-

verlangten, durch direkte Wahlen, nicht durch Vermitt-

lung von Wahlmännern.
—

«

« Das Wahlgesetz für die Städte ist schonweniger de-

mokratisch. Hier wählen schon nicht mehr die Urwähler,
sondern die Wahlmänner. Die Stadtverordneten oder

die Gemeinderäthesind zugleich die Wahlmänner für die

JProvinzialVeriretenDie Städte wählen also in indi-

«»retten Wahl-si-

d fhielt indirekt. Die Landgemeinden wählen Wähler,
diFetreten zusammen undwählen Bezirkswählerund

erst die Bezirkswählerwählen die Abgeordneten. »

Nicht minder interessant ist die Wahlberechtigung.,

"Die Ritter können — ächt deniokratisch —- jeden wäh-
len, der 30 Jahr alt ist. Die Städter können nur Einen

wählen, der seit 10 Jahren ununterbrochen Grundbesitz
hat. -Die Landgemeinden dürfen lnur,solche zu Bezirks-
wählern wählen,

die mindestens seit einem Jahr ulid
diese nur einen Abgeordneten wählen, der mindestens
10« Jahr ein Landgut Von vorgeschriebenemUmfangbe-"

wuchs-haften
«

Dies ist nun die interessanteArt-, wie die Herren
Stände zufainmenkommen!—- Und überlegstDu Dir’s

recht, daß die Klasse, die arti-wenigsten Staatslasten
trägt, am«stärkstenrepräsentirt -ist, so wir-d es Dir am

interessantestenerscheinen, daß sie hauptsächlichzusam-
menberufen sind,«umiKommissiouen zu wählen für die

Abschätzungder klassisizirtenEinkommensteuer.

« rechte nicht(!!»)in rechtlich gültigerW

Berlin-, den 4. September. -

—- DerBeschlußdes Bundestags, betreffend die Aufhebung
der Grundrechte, lautet nach-dem Fr.»J. folgendermaßen:Die

Bundesverfammlimgbeschließt,in Erwägung, daß die Grund-

eise zu Grundgesetzen
des Bundes erhoben worden sind,,.deren bundesrechtlicheUn-

z gültigkeilfVXMOUallsiusprechenund fordert die Einzelregierun-
Hüttl-da lklle GUMVUchlObei ihrer bundesrechtlichenUngültig-

Fett Einzelstaatennichtmaßgebtnpsein können,«auf, alle,VvU

-««gange"neii,«dein allgemeinanerkannten Bundesrechtelwiderstm
banden Bestimmungen aufzuheben. Jenen Regierungen, welche

- .

entzogen ist, die verschiedenste

- »Das Wahlgefetz für die Landgemeindenist endlich«

Wien hier eintreffen.— Auch
-

nächstenTagen

denselbenabgeleiteten und in die Einzelgesetzgebungenüberge-»

X

»in W Lage still-«solche neUsmfgenommeneBestimmungen aus

den Gesetzgebung-nihrer Linsen missan sagt si- osi
etwaigem Widerstande, auf welchen sie bei der Durchfuhrung
des Bundesbefchlussesstoßenkönnten,ihren Beistand zu.

—- Dae Verbot »derFröbelschen««Kindergärten in

Preußenhat- bereitsiin Sachsen Nachahmunggefunden. Der

KindergartnerinAugustespHerz in Dresden ist kaufgegeben
worden, nicht nur ihren Kindergartenzu schließen,sondern auch
sich alles Utlthkltftlsckmszu enthalten.

·
-

«

—- Der praktlschkArzt Dr. Louis Borchardt erläßi fol-
gendeJGlas, 2z Sept. datirte Erklärung: »Es geht mir Von

befreundeterSeite.die Mittheilungzu, daß seit der Veröffent-
IlchUUSdss,PlSUatb-schlussesder k. Regierung zu Breslau,
durch VM W dle Conkelsivtl

rZumBetriebe der ärztlicheiiPraxis
· Gerüchteim Publikum verbrei-

tet werden,» alshabe ich durch wiederholti politischeAgitation
in, meinem jetzigen Wohnortedie Veranlassungzu dieser gegen
mich erlassenen Administratinaßregelgegeben. So wenig ich
unter andern JBerhaltnissendiesen Gerüchten gegenüber gespro-
chen haben wurde, so nöthighalte ich es iii diesem Falle, ulm
demPublikumdas Exorbitante des gegen mich aiisgeübtenAd-

MlMstMllWPetfahkknsin seinem vollen Umfange klar werden

zU lass-U, die Erklarung abzugeben: daß seit smeiner im De-

eember1»848·erfolgten Verurtheilung ich mich von jEder politi-
schen Agitationferngehalten habe, und daß in keiner meiner
Handlungenseit jener Zeit auch nur ein Vorwand zu dem

Verfahrender»»pre»ußischenVerwaltungs-Behördegefunden wer-

den kann. Die über« mich verhängteConcessions-Entziehung .

ist»nachden mir gewordenen Mittheiiungen hochstehender, da-
bei betheiligter Administrativ-Beamten eine Folge der vor
3 Jahren stattgehabtenrichterlichenVerurtheilung,bei der der
VlchlerilvegmUUØTJTUPOUGeist-ten vorhandenen Lücke
die Entziehung der Praxis gegen michauszusprechenverges-

sen- oder unterlassen hatte; diese in den Gesetzen vorhandene
Lücke im Verwaltungswegeauszufüllenhat sichdas Ministerium

·

v.·Rauuierund die demselben untergeordnete Verwaltungsbe-
hörde setzt zur Aufgabe gemacht- Wie das Publikum das Ver-

fahren der Verwaltungsbehördegegen mich beurtheilen wird,
will ich getrostabwarten; ich werde demselbenzur Begründung
seines Urtheile beim Schlusse der Angelegenheit alle dieselbe
betreffendenAktenstückeund Verhandlungen vorlegen.« -—

i-— Deiu FriedrichstädtifchenKranken- und Gesundheits-
,pfl«egevereinist es polizeilich verboten.ivorden, in den öffent-

lichen Lokalen feiner Bezirke Zettel mit Nachrichtenüber den
dVerein und das Verivaltungsversonal anzuheften«

—- Herr v. Manteusfel wird morgen (Sonnabend) über

He. v. Stockhausen wird in den

hier anlangen und in seine Thätigskeitwieder
eintreten. -

—-

Die Mitglieder des Gemeinderaths Veit und Ulfert
haben die Betheiligungan den Landtagswahlen abgelehnt.

—- Jn Köln erschienen von 1424 Urwählern, welche die

Wahlmänner zur Wahl der Landtagsabgeordneten-und Stell-
vertreter ernennen sollten, im Ganzen 60.

,

— Der Graf Heliodor Skorzewskiauf Pruchnow hat seine
Ernennung zum Viee-Marschall des Posen’fchenProvinzlal-
Landtags zurückgesandt.

«

«

— Nach einer Mittheilung der »Dir-wir werden gegen-

wärtig zwischenPreußen und Rußtand Verhandlungengepflvssm
in Bett-ff des Anschlusseseiner Eisenbahn von Warschau im

die-Ostbahn· Die RufsischeRegierung bcklsich für den AU-

schlußbei Posen erklärt; die preußifcheReglekullg schlägtVol-·-
daß der Anschlußbei Lissg an di- zu erbauende.Posen-Bres-·

aller Bahn erfolges
«

«

-

»

«
«

·- Gegenwariighalt sichein höhererPreusischekPoch-am-
ter inxParie auf-, Behufs Abschlusseseines Post-vertrage-

·-



der Gerichtshof schloßsich jedochder Ausführung des Verthei-
digers an. daßder Angeklagtesich ineineni Zustande derNoth-
wehr befunden habe, weil der-Maler, wenn auch nicht das

Leben, so doch das Eigenthum desselben bedrohte, und sprach
einNichtschuldig aus.

» «

— Wie der »Publ.« hört, hat das königl.Polizei-P,rasidium
den Beschlußgefaßt,den hier bestehendenverschiedenen-Verwen-
ohne Rücksichtauf die Tendenz derselben,«-zurVeranstaltng
von Concerten und sonstigenLusibarkeitenkeine Erlaubniß mehr
zu ertheilen, und zwar aus zweiGesichtspunkten.Zuerst-seies
die Aufgabe der Vereine, wenn sie überhauptlebensfähi fein
wollten, sich iiiii eignen Mitteln zu erhalten; gingen- e viiiif
den Grundsatz der Wohlthätigkeitzurück,fo müsseman anneh-
men, daß sie eben nicht lebensfahig und nicht im Stande seien-
den sich vorgesetzten, von der Staatsbehörde genehmigten oder

doch geduldeteii Zweck zu erfüllen. »Zum Andern aber» würde
durch die vielen außerordentlichenGelegenheiten, welche die von

den Vereinen varanstalteten Lustbarkeiten darböten, der Hang
zu Vergnügungeiiim Publikum bedenklichgefördert.

« Morgen, am 6. September, dem Jahrestage der Schlacht
bei Deynewitz, Nachmittags 4 Uhr, isindetin der Hasenhaide
auf dekiiMilliar-Friedhofe daselbst die alljährlicheAbhaltung
der Feier Zum Andenken-an die in den «Jahren1813, 14 und

«

15 gebliebenenund- verstorbenen- Krieger statt, in derselben
Weise, ivie solcheim vorigen Jahre begangen wurde. .

sijAm 10. d. Mis. sindets vor dem Schwurgerichte die öf-«
feiiilicheVerhandlunggegen Adolph Streckfuß wegeii,ver-
suchten Hochverrathsstatt.

,

Dem deutsch-österreichischenPosiverein gehörenjetzt fol-
gende Staaten an: Preußen, der österreichischeKaisersiaat mit
sämmtlichenKronlanderm Baiern, KönigreichSachsen,Hannos
ver, Würtemberg,Baden, beide Mecklenburg.Sachsen-Weimar-

zwsschm der PkeU i en Und an öi m RegierungsDieser
Abschlußsoll Uaheßgekobestehmfmdszdikisthtebei der am 15. Ok-

tober hier beginnenden Posteonferenz vollzogen .werden.
- i- Die beliebte VolksschriftstellerinLouise Otto aus

Meißen- welchesich dieser Tage bei ihrer heiinathlichenBe-.
hörde einen Paß behufs einer Rheinreife ausstelleii»ließ,wurde —

von der Polizei, als sie kaum das badische Gebiet betreten-

aiisgewiesmzsie war uemlich von »dersächs.Regierungldurch
ein in dem Pai angebrachtesZeichen?)»als-eine·gefahrliche»
Person signalisikxworden« Dies ist«bereitsdie dritteAustrei-

sung,die in Vadm gegen Schriftsiellerinnenderhangt»wurdez
die erste tkaf Jphamm Kinkeh die zweite KathinkaSitz-«

Nach einer Verfügung im RosknbergerHreise(Schlesien)
«fvllen die Behörden des Kreises die Verbreitung»vonDenk-

münzenauf Blum, Bein und Kossuth hintertreibemwelche
von zwei Augsburger Graveurs verfertigtund an ihre gewohn-
lichen Gefchäftsfkeundeund Spediteurs zum Verkaufe in Par-
tien abgegeben worden." Auch fKllkmfPersonengeachtet were
den die herumreiten um revvliiiivnareSchriften zu verbreiten,
u Gesängeder« Proletarier, 1851 vor der neuen Revolu-
tion ;««fernereine Schrift aus dein Verlage des socialistischen
LiteeiatuwComtoirsfLondon und New-York) u. s. w.

«
«

Jn- Oppelsn ereignete»sichfolgender komischeFalls Ein

- Reisender übernachtet in einem Gasthofeund schreibtin das

ihm vorgelegte Fremdeiibuch(deun niemals ohne dieses): Buhl
aus der Schweiz. Buhl, Uebersetzerdes Casanova,und noch
dazu aus der SchweizohnenähereOrtsbestimmung,-ob aus

dem eonservativen, jetztfreilichauch unterwiihlten Bern, oder
«

aus dem raditalen Freiburg? Man fragt nach dem Passe.
Ja, ein Paß ist nicht da. Alsoohne Paß und Buhl aus

der S chwei z? Da bleibt nichts weiter ubrig, als Verhaftung
und Festsetzungim sogenannten ·.,Thurm.« Endlich erinnert

« . '
.

sichein Bürger aus Oppeln, daß der Verhaftete nicht der Ueber- Eisenach, Sachsen-Meknxngm,Sachsen - Coburg- Gptha, dem
setzerdes Casanova sei, auch nicht Buhl heiße, sondernBühl Schwarzburg. die Reuß’fchenFiirstenthümer,Holsteiii, Oeffen-
oder Buel (wie—’sim Schiller«vorkommt).Er ist der

Ihn Honiburg und Frankfurt a. M.-
: , v

«

» ,

eines Obersten aus Chitin hatin der Nähe von Ratibor er- f Die in mehreren Blättern enthaltene Nachricht, daßFil.
«

wandte« will sich in Schlesim Muka Und komlakxnicht di- Johanna Wagneis auf 10 Monate«iri«it·einem,Gehalte«von
rect aus der Schweiz, sondern Vvii Einem Gute»bei Ratibor. 70,000»Frankenbei dir großenOper in Paris engagirt sei,
Noch ist, ungeachtetder ermahnteBiirger, »sowie ein anderer ist voriaufignnchaus«-gründet

-

»

aus Natiisr BürizschaftIeistkawollen-»dieOppelver Polizei i Die hiesigestönigi Porzellan-Manufakiuk hat neues-a
schwierig-bis EndlichVer NeZIFVUnSOPFasithGraf V- Pack- Tagen eitle Niederlageihrer Fabrikate in Hamburg etablirt.
ler die Freilassung des Schweiz-XaVerlust f Der pechiistlicheManna-Krankeii-Verein« hat vorgestern—

f Vor devareizgwichte wukhz vor einigenTagenfolgen- seine 18. Jahresversammlungabgehalten. Der Verein zählt
mehr als 6000 Mitglieder. «

«der Fall verhandelt. Ein fivmmer·Arzt, Inhaber einer
l

—- Dein hiesigenLehrer Theodor Otto Gerhard Wolff ist

l

Privat.Jkkm-,Anstalt, hatte bei eineiii jungen jüdischenMaler

»

Namens Frantel ein Portrmt bestellt und weigerte sich,nach
Beendigung desselben, densiiiiabedlmgeiieiiPreis zu zahlen.
Als nun der Maler, nach dessäkagiibefdeiåArzt

swegefillewMalva Bekel
· Rattge ra t ein o te,

ein Messer zogW·ihM »

alte Bildchzuzerstören,
Ileßihm der Arzt die Händebinden,»eineZwangsjackeanlegen
Und UUM

Plakunter den Wahnsiniiigeiifeiner Anstalt anwei-
sMs Der Pia er reichte eine Klageivegen widerrechtlicherBe-
raubuiig kleiner Freiheit ein, iii Folge deren gegen den Arzt
eine Untersuchungeingeleitet wurde. In der vor dem Kreis-
gerichtanberaiimtenöffentlichenVerhandlungsraumteder An-
geklagte die ihm zur Last gelegt-enThatsachenkin, behauptete
aber, durch das Benehmendes jungen«Mannes dazu gezwun-
gen gewesenzu fein, da derselbe sich in sehraufgeregtemZu-
stande besiindeii und Drohungengegen ihn- ausgestoßm, die
ihn, den Augeklagten-fur sein Lebeii habe furchten lassen. Da
Zeuge Frankel behauptete dagegen, »dasLeben des Angeklagten

nirgends gefährdet,sondern mit die Pibsichtgehabt qu haben,
dae Bild mit einem Messer zu zerstoreii Er bestritt ferner,
Drohungengegen den Angeklagteii«ausgest·aßeiizu haben. Der
Staatsanwalt beantragte seine dreimonatlicheGefangnißstrafe,

unter dem l. September 1851 ein Patent auf ein durch Zeich-
nung und Beschreibung nachgewiesenes, für neu und eigen-
thümlicherkanntes rotirendes Schneidewerk, auf sechs Jahre,
von jenem Tage an gerechnet,und für den Umfang des preu-
ßischenStaats ertheilt worden.

— Die Besitzerindes Kasseehauses »zur neuen Welt«- hatte
eine öffentlicheTanzmiisik ohne polizeilicheErlaubniß gehalten

l

und wurde deshalb zu 5 Thlr. verurtheilt, eine Bestrafun ,

überwelchesie-sichsehr Wandel-te, indem sie erklärte, daß It

schau seit 20 Jahren kaUsM lasse und noch nie dieserhalb Un-
« annehmlichkeitengehabt hätte. .

- - e

—- Seif MUSU Zeit werfen die Marktbeamten ihr Augen-
mert auf die, Elle, Maaß und Gewicht führendenGeisen-direc-
beiideii UUV Va«hat sichdenn herausgestellt-daß dieseLeute sent-
feblichViel falsches Gewicht u. s. w. mit sich·führenund be-

nutzen.
Düsseldvrf,l. September. edi- Giasinspaadfeid—

,

welche bekanntlich’kürzlichdurch Urtheil des Gerichts von
"

ihrem Ehegattenkals unterliegender Theil geschiedenwurde —-

hat jetzt gegen diesen neue Klagen wegen Herausgabedervon
ihr in die Ehe mitgebrachten60,000 Thit-, so wies alles dessen-

f



was seitdem in der Ehe gewonnen 'wiirde, eingelegt. Von

dieserSumme würde ihr aber im günstigstenFalle«schwerlich
etwas zuspGuteTkommen, da sie»bei der Ehescheidungzugleich
in die Tragnng der Prozeßkostenverurtheilt Ist, und diese bei-

läufig über 200,000 Thlr. betragen sollen. —-

-TMemel,--30- August-·J·n den letztenTagen hat sich hier
eine freie Gemeinde- gebildet, in welcher anp aus Königsber
in Folge einer anjihn ergangenen Aufforderungeinen Vortrag
jen» .- .-::;».i::..s

««

»

--h«
Tilfktst September. Vorgestern hat sich«l)ierein gro-

ßesUnglückereignet, indem das im Garten der hiesigen Bür-
gerschule

-

befindlicheTurngerust einstürzte,wodurch mehrere
Kinder sogar tödtlichverletzt wurden. Ein Knabe ist bereits

gestorben.
"

·

«

.

. Kielz 3. Septbr.- Dem von den holsteinischenNotabeln

eingereichtenPlan zur Organisation ,
der dänischenMonarchie

entnehmen wir folgende Bestimmungen:
'

»7 Die dänischeMonarchie bildet ein Ganzes, insofern alle

Theile derselben den Fürsten, dieselbe Erbfolge und eine diplo-
matischeund Consiilar-Vertretung mit einander gemein haben.

Die HerzogihümerHolstein und Lauenburg verbleiben Theile
des deutschen-Bundes. Das Herzogthiim Schlesivig behältseine
bisherige Selbstftändigkeit."Die besondere Stellung aller drei

Herzoglhüinerwird »durcheigene«Landtagegesichert. «

Den HerzogthüinernsSchleswigund Holstein verbleibt ihre
bisherige Gemeinsamkeit der Verwaltung und Rechtspflege
Beide Herzogthümerhaben demgemäßeine 2gemeinsaniehitchste
Vertretung bei- dem Landesherrn und eines gemeinsame obere

«Bih«brdrin der Verwaltung und Justiz'-«-EsckönnenniirEin-

«ge«bvre»ne7de"r"«g«eda«chte«nbeiden- Laiidestheile in der Verwaltng
nnd-Vlechtsp«flegederselben angestellt werden.

Die beiden Nationalitätemdes Herzogthums Schleswig ha-
ben völliggleicheBerechtigung und dient hinsichtlichder Kir-

chen- und Schulfpracheder Bestand vom 1. Januar 1848 zur
—

Grlnidlage. ,
«

Jedes Herzogthum nimmt nach einem festzustellendenQuo-

tenverhältnisse
-

an dfii »die gemeinschaftlichenAngelegenheiten
der Monarchie betreffenden Kosten Theil.

"

Das ITSMWEHAVE-·Ver Msknakchib—stehtunter demselben
— KriegshärrnundderselbtnQberleitung Die holsteinifchenund

slauenburgischeuTruppeu bilden das deutscheBandes-Comm-

Mut-HinWelchemUUVlDeMschkMilestellts werden können, für
deren militärischeAusbildungim Herzogthum lesteiu die nö-

thigen Veranstaltungen zu treffen sind. Gleichfalls bilden«die
«

Drupben des "Herz-ogthumsSchleswig eine besondere Abtheilung.
«

-

nwiefern die Staatsschnld nnd die- Staatsaetüoen gemein-
schätlich bleiben oder ausgetheilt werdensollen und in welcher
Weise-,wird einer- nähern Verständigungvorbehalten.

. Diiser Oganisationsplan wird den«Stande-Versammlungen
der- veefchiedemnLande-then- zur Prufuizgvorgelegt

Liibeck,s3.«Sept"««’s-PastorDu lon wird seinSonntagsblatt
sub-er Wecker« wieder erscheinenlassen. —- Die Bürgerschafter-

klärte sichin ihrer heutigen Sitzung mit einer Mittheilungdes

Senats wegen-»derbekannten Unterschlagungsgeschlchtedarin
einverstanden»daß zur Herstellung des erschütterteiiVertrauens

zu den Verwaltungen des Staatsgutes und der milden Anstal-
ten außervrsentiicheMaßregeln von Seiten des Senats und
der Bürgerschaft-dringendsich empfehlen.Sie hält aber eine

außerordentliche"-Revtsionsaller Berivaltungszweige für aus-

rei end» -

«
«

ØHCUUVNV4s SepkbU Der Mitarbeiter der Niedersächs.
lkZigIF-Hr.-«Gittermaun,sist bereits feitseinigen Tagen unter Be-

"·
«

jungen-seinerHasts"wt·edersentlafsen.-Die gegen denselben
JstxizgekeixeteiuntersuchimgustIts-sb-ntchi beendet;

elsx - .«
« :X,.- « , , ,

U—I- i-

- si-·U-.rl si,

Verlag von Theodor Hei-many

s
-

«Jnhaftirtenbesinden sichmehrere Deuts che.

’

ist beinahe fertig!

. zu Grunde-.

Hierzueine Beilage.

-

Leipzig, 4. Sept. Heute ist,hiersKonstitutionsfestl Von
den Thürmen blast man: »Nun danket Alle Gott.»«
EssigKassel, 3. September. Das Spiel in Wilhelniobad bei

Hanau hat»wieder begonnen.
Stuttgart, s. September. Das Militär ist bei der heute

stattgefundenenFabnenweihe seines Eides auf die Ver-

fassung entbunden worden«
"

(Tel. Deo-)
Schweige Die nantonsregierung in Neufchatel hat heute

· das Hotel du Cerf polizeilichschließenlassen. Es diente län-
"

gere Zeit zum tmmiltuarischenVersammlungsort der Königlich-
gesinnten, woman eintretenden Republikanern grob begegnete,
oder die Thüre schloß.WiederholteWarnungen waren· vergebens.
Brüssel, 4—September. Der morgende amtliche Mont-

teur wird die Auflösungdes Senats bringen. Die Debatte-ten-
kanimerist bereits gestern auseinander gegangen. (Tel. Dep.)

Paris, Z. September. Zuden 62 Generalräthenidie
für Revision gestimmt, sind wieder acht-hinzugetreten

Der unlängst von hier wegen revolutionärer Gesinnungen
«

ausgewiesene-deutscheFlüchtlingHahum (?) hat durch Vermitt-

lung des Finanzministers Fould die Erlaubniß zur Rückkehr
erhalten. — Lesseps und drei Mitangeklagteswerden am 10. vor

dem Assisenhofe von Lot-et-Garonne erscheinen; die Anklage
lautet auf Complott gegen die Sicherheit des Staats.

Die legitimistischenUmtriebe nehmen- in ,inehreren Theilen
des südlichenFrankreichs so überhand, daß die Militärbehörde «

sehr viele öffentlicheLokale schließenmußte.
Aus Straßburg iueldetmam

»

Seit,eiiiigen Tagen ist der

Andrang von deutschen Asnswanderemsivieder,s—.ser stark. Die
meistenseute (Badeiiser, «:Wi·erdembergerund heiiibaiern),
welche wegziehemisindxsmitssbedeutenden Geldmitteln versehen.
.P«aris- 35 Swttmberz Das Flüchtlingseouiitee,welches-

sich mit dem londoner Comitee verbunden hatte; ist polizeilich
aufgehoben wordenxi 47 Verhaftungen haben statng ;
weitere Verhaftungen stehen noch bevor. Unter den berei s

(Tel. Dep.)
Italiens Der Carabinier-Brigadier, welcher im Jahre

1849 den Priesters Ugo Bassi (den von-den Oesterreichern er-

schossenenFeldcaplanGaribaldi’s) verhaftete, ist in Camacchio
erniordet worden. —- .Jn Toskana ist nach dem mit dein
Papste abgeschlossenenVertrage (Concordat) die Censur in die

Hände der Bischöfegelegt worden.4
.

T
.

«

Die Regierung in Neapel ist in sehr großerGeldklenime.
Der König will deshalb andere Minister nehmen und versuchen,
ob diese mehr Geld herbei schaffenwerden.L Rothschild, an

den man sich wegen. einer Anleihe wandte, wollte sich auf
nichts einlassen, bevor nicht-die Verfassungdurch ein Delret

aufgehoben wäre. ««
,

Wie argwöhnlich
'

". geht aus Fol-
gendeni hervor: Es .

s

om Lande nach
Neapel, um ärztlicheHülfe in Anspruchzu nehmen. Er hatte
den Arm gebrochen undniußte sicheiner chirurgischenBottich-
tuiig bedienen. Er schrieb-an seine Frau: »Die Maschine

Mit Gottes Hülfe werden unsere Leiden

nicht-mehr lange daiiernz Alles geht gut.« Dieser Brief ward

,an dem Postamte geöffnet und der Verfasser ins Gefängniß
geworfen. Der-Arzt erhielt hierauf von der Polizei»dieAuf-
forderung, Auskunft über diese furchtbare Maschine zu geben.

Ausland "Ju Moskau ist am s. (-15.) August der egste
Zug der Petersburg-Mostauer Eisenbahn angekommen.
»
«Amerika. Nachrichten aus Ne«u-Orleuns melden, daß

die Stadt Tampicocdurch einen furchtbar-U Sturm, der sieben
Stunden andaueite, zum großenTheiftekstörtwurde» Viele

Häuser stürztenein, und eine Mengss Kaufmanns-gutergingen
. .

«
—

.

-- -

; X
"

'

DrückooiiszspPWMEVYEM l»Ist-T-
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. dorthin, sagen sie.

»welcheblos deiisHausbedarfschafftemin Summa

Beillngezu der,
Sonnabend,den 6.Septemberi1851.«

L

Væmifclkkteshslh·t «

s in m U
—-

" ’

"ne.r. Ein Vo« , rat e af·,in «

e e· k-

sprungePutiizEgtäxiziTzPichfür jedesCultnr, unempfanglichsur sede

Religion; hat nach vierhuiidert1ährigerRast wieder den Wgnj
derstab ergriffen, uin sich aus·demBereicheder modernen.Ge-
setzgebung zu flüchten und eine neue Heimathzu suchen. wir
Meinen die Zi euner. «AUfSefchtecktdurch dieMeorganifation

nak ie Um r Und suchen einen·Ausweg nach irgendeinem
andcekenLastseAfriea ist das Ziel, das sie zu erreichen suchen.
Gewohnt, gleichallen thlenbewohnerm den kargen Bedarf

s- streng bewacht,- und dies brachte sie in seine unerhörteAufre-
und u dem Entf IUsse- ihre Visherigm Hüttenzu Ver-

und zihrealte HOEJMMaus der sie Vor Wien Jahrhun-
derten von einer unbekannten Macht vertrieben wurden, wieder

au usuchen. Es ist wirklichmerkwürdig«diesesVolk jetzt imTrfizebeseiner Wandernng zu sehen. Wie eingeschlossenesWild

sucht es aus den GränzgehegenEuropa’s zu entkommen,und

dies mit einer Ausdauer, die an den Wanderungs-Jnstmet der

,-Zugvögelerinnert. Siereden von nichts als von der neuen

Heimaih, wo es keine Gränzen, keine Passe nnd keineG«ens-
d’arinen gibt. Sie stammten aus Aegypten,siemußtenwieder

Sie wissen nicht, wie weit der Weg;zu

ihrem Ziele, wohl aber,.daß ein großes Meer zwischenihm
und ihnen liegt." Sie wandern ohne .Geld,«ohne Passe, nur
mit dem Zeichen ihrer Acht auf der Skltnz ihr«einziger Weg-

sbeiser ists Ali-oberstesam«1iächtlichenHimmel und ihr einziger
Schrecken die — -Gensd’armerie.—-

« ».
— Im Jahre 1849-zählte ders-preußischeffStaat8789 ge-

werbliche Bierbrauereien und 2240 steuerfreie, .d. solche,
11,0 -9. Ver-

arbeitet wurden in demselbenJahr 1,624,960 Centner Malz,
welche, wenn man das Fabrikat aus 1 Ctrszauf 100 Quart

annimmt, 162,496,000 Quart versteuertesBier ergeben.
-—— Ein junger Mann m Mamz, welcheram 23. August

durchden Bischofdie Priesterweiheerhielt, entleibte sich einige
Stunden darauf.

» »
».

«

.

... Unter den RaritatenimiGlaspalasiebefindet sicheine

hübsche— Fußarbeitvon einem »blinden«und tqubstummm
Mädchen,das ohne Arme geboren ist«Blind, taubstumm Und
ohne Arme! Ihre Füße sind so geschickt,daß—sieejn.Weidm-
köxbchendamit geflochten. Auf solche»Klemigkeixen«wird der
einzeer Beschauer natürlichnur durch Zufall geführt, sie sinds
an irgendeinem Pfeiler in irgend einemWinkel befestigt,und
eine kleine schriftlicheNotiz darunter giebt Nachricht, warum
ein solches unscheinbaresKörbchen MIM Platz unter diesen
zahllosenwerthvollen Sachen gefunden.

—- Merkwiirdig ist; daß alle deutschenBlätter den Aufent-
haltsort des Grafen Chamborh ein Wiss deutsches Oertchen,
Namens Froschdors-"sich von den Franzosen vorbuchstabieen
lassen und Ftvhsdokf UMIIM

yeekemuvorthi Redakteur- Hermann Holdheim in·Berltn.

Christ-katholische Gemeinde.
— Der Gottesdienst am Sonntag, den 7.-beginnt Vormittags

10 Uhr und wird im GesellschaftshaustlVAUhOtsgasse7.) durch
Herrn Prediger Brauner abgehalten.—Der Ertrag der ausge-
stellten Büchsenist für den Kirchenbaufondsbestimmt. Montag,
den 8» Abends 7 Uhr, Gemeinde-Bersanimlung. Gegenstand
der Berathung: Die Statut-ein Der Vorstand. x

Ungarns, schwarmzusie hordenweifein der österreichischenMo-«

züge fert. billj die-Fabrik Marka
v

mchs Us 2 Schläispphcksautiiehesraueihest geain M-

-. KnrfehnserGefekkM
welchenoch nicht dem KiissensVerhitndZan ««·ehö.kM-»deMHist-
mit aufgefordert, sichani? Sonntag,;sd’"en—72 SestekiåbeiigkPach-
iuittags 3s-—4Uhr im Kasse«n-Lokale;Neue.Grü-.nstt—26i4u
melden. - «

«

-—

..- «. .

Die resp. Herren Prinzipalewerden «-erfii.chi,laut Vorschrift
des Statuts hierüberzusiuspirireu.s»»j —;.
Höfke, Altgefecie C. A. Betrieb Laden-Menzi-
Jni· Selbstverlage des Verfasser-»und in Commissioiibei

F erd G eelh aar fr. Enslin’scheBuchhandlung Breitestsr. 23.
in Berlin erschien soeben:

«

«

«

-

Nicht der alte Glaube, sondern das menschliche Wes
sen- ist der feste Grund der Siitlichkeit. Rede,

«

gehalten am 3. August .

von Robert BraAner,
· deutsch-katholischemPrediger.

"

Preis 2-Sgr.
"

Zum Besten des Baufgonds Yarzkipemeindehalle.
»

. Vorstädtisches Theaternv » »

Morgen Sonntag, 7. Sept.: . Concettz Hierauf-s-auf
Verlangen: Marie, die Tochter des Regiments,
Vaiideuille in 3 Abth. Anfang der Vorstellung b Uhr, des
Coneerts 4 Uhr. 300 Familienbilletsei St. 3 Sgrsstndcvon

heute ab iiu Theater-Leide --z»uhaben. Die übrigen ans-der
Kasse 5 Sgr. «;« ,

» ,
,

Sonntag; 7..",ssollensauf Hierein-erKegelbahn;Gerichtsstr. 5.
7 fette Hammel ans-geschoben trag-wozu erg.jse,inls.,«E·««Hensel.

Heute Soiiuabend3·werden auf meiner Kegelbahn,ssSchink·en,
Speck u. fette Gänse aiisgeschoben,Lemiu, Bergstr.f10.»

Krüger’s Kaffeehaus, Gartenstr. 10.
-

Wgensountagexorbxerbaumu. Bettelstab. Freudenberg»
Im Kaffeehause, Kleine Hamburgerftr. 9.

sollen heuteriufmeiner Kegelbahn Schinken, Speck, Gänse,En-
ten und Wurste ausgeschobenwerden.

Blenden-. -

« ELDOIIMIL -",—
Sonnabend, 6.- Aug..: Bohnen-Festgr. Coneert u.- Ball.

Anf. 9«Uhr. Kassenpreis 10.sgr.-,iedochsind vorher Billets zum
halben Kassenpreis bei dem Kaufmann Hrm Kühue,Rosemhep
lerstr. Nr. 3. »zuhaben. ·

· Die Gesellschaft»Flora« hält den-G. Sept. 51. ihr erstes
Kränzchembitte die Gesellschaftsich recht zahlreich einzusindem
Platz vor dem Neuen Thore Nr. l. - Der-Vorstand.

IVesteWoll. it-»«Wa«chsktich«-«Fußdecke»

lVeIoUrsSpphmTeppiche«»»s«-k.s.:
Tifchdecken binigstin der Fabeikzzepn

«

«

Y-sur-MS Söhne-« 50s :

«

Seid. Regfnfchirmev. 2k Thu»herni-Neg.ex1sch-v· WI-
Sgr., seid. Sonnensch. v. IX TthÆgrsazureåinRehBe-.« «·«,

«

. e age.

kauft, auf Verl. gegen Abzahl. der Tapezirer,Brüderstr.3. -

s



-

« Zur Einfegnung
schwarze Wolke-Rabenä Z thir,
offers-eijfchbpkgstabrib Mühlendamm 32.

der sl oststraßegerade gegenüber. X

Im Cigarren Engros Ausverkauf
Leipzigerstr.105. vis-ä-vts d. Kriegsministerium,
fVllOUIs-UIII«·"MMOinsämmtl- 250 Stück Havanna Cigarren
Eis-IFThaler- 250 Hamburger ä 21X«Thaler, 250 Stück Bre-

mer d UH Thaler, 250 Stück Pfälzer Cigarten 572213 Sgr.

tätig-Hist
werden. Der Verkauf findet nur gegen Kasse

a o s

«
’

Ein Barbier-Geschäft wird sogleich oder zu Michaeli zu

«
übernehmengesucht. Wo? sagt die Ervedition d. Blattes. -

THE-»DieMetallschrifteny Präge- und Lackir-Waaren-Fabrik
-

· v
·

on

-« - F. Wurm sc Comp» Waßmannstr. 34.

empfiehlt ihr in jeder Beziehung reich nnd modern assortirtes
"

Lager und ist bereit, in jeder bedeutenderen Stadt Agenturen
zu errichten. Briefe von außerhalbwerden franro erbeten.

-

Col-ons1a.
«

Feuer - Persieherungs - Gesellschaft
-i"n- Cölu am Rhein.

- Grundkapital 3,000,000 Schler
Sämmtl. Reserven 800,000 Thlr.

Haupt-Agentnr zu Berlin.
Diese durch ihre großenGarantie-Mittel, wie auch durch

gewissenhafteErfüllung ihrer Verbindlichkeitengleichsehr aner-
’

kannte Gesellschaft fährt «fort, unter soliden Bedingungen und

mäßigenPrämien gegen Feuers-—und andere damit verbundene

Gefahren zu versicheru. ,
.

Mit besterxlleberzeugung empfehlen wir daher die Anstalt
dem Publikumim Allgemeinen—-·«und unsern Freunden ins-

besondere. .

.

«

«

;
.

Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge wer

auchlnochdurch nachgenannte Agentenvermittelt, und sowohl
von diesen als in unseremKomptotrjedwedegewünschtenähere
Auskunft bereitwilligstertheilt. »

«·

J. F. Poppeu. Co» neue Friedrichsstr. 37.

J. Lvuidowsky, Klosterstr. 92. Th. Rad eloff, Wilhelmstr.
46. A. Schröder in Pankow. Carl Wolff- -"Sebastianstr.
43. fA. T. Girach in Schöneberg.

Wetsse Pape-Westen
·

»
in allen Größen sortirt empfehlen von 2 Thcks M

· ,

, Gebt-über Levinsteim ,

Fkkkdtlchsstti182» zwischender Tauben- nnd Mohrmstr. .

Salmgs Perusilberfabrik
Berlin , MoubijomPlatz 3. «.

f

empfiehltihr dehnbares «silberweißesMetall in Barren, gewälz-
ten-Blechen, Guß und Drath, wie auch ihren

gewalzten,O:l;«.effing.
«

vorzüglichdehnbar und gut«im Feuer stehend.
- l

«-a«»-.- ps. .

-

X

·-

M Diverse schwarzeund blaue Tuche so wie

.Molton"s und Flanelle werden ausverkauft, Leipziger-
Straße Nr 48.

« «

»Gutes Eisen, Metall u. weißes Glas wird gekauft
sz M Friedrichsstr.121.s M

1 Firma-Rolle f. ein TabacksgefchäftW- ges-Schiffbauerdainm 14.

Eine Gaseinrichtung«isizu verlaufen« Schiffbauerdamm l4.
«

Französischestr.13. bei Blankenburg, werden alle Arten«

Leisten, Keilleisten a. d. Groben auch fertig gemacht. Bestellungeni
nach außen werden angenommen. Auch werden Spitzen eingesetzt."

- W Torf D- Hausens u. 9 Thlr., Wasser-Gasse Nr. 22.

, Jn der .Cigarren-Fabrik, Friedrichsgracht öl. werden geübte
Cigarrenniacher auf feine Cigarren verlangt.
l Schneiderlehrling wird verl» Molkenmarkt 5. b. Neumann.

Gesittete Mädchen, die im Vergolden »gesinoder sich
darin ausbtlden wollen, sinden dauernde Beschaftigung bei

F. Wurm u. Comp., Waßmannsstr. Nr. 34.

Für eine bedeutende auswärtige Wollen-Waaren-Fabrit wird
unter sehr guten Bedingungen einjtüchtigerFärbcr gesucht,der

sowohldie Garn- als die Stückfärberei gründlichversteht
und die Fähigkeitbesitzt,solcheselbstständigzu leiten.

Auskunft Gertraudtenstr. Nr. 25, l« Treppe.
«

Mädchenzum Schachteln werden verlangt von

P. I. Thvuret, Charlottenstr. 88.

Mustermaler-Gehülfen verlangt Helm, Augusistr. 82.

« Geübte StahlbügelkArbeiteeTOsindendauernde Beschäftiguu
per - Fürstenheim, Heil. Geiststr. 32.

S

Es wird ein tüchtigerWerkführer,in einem Damm-Gar-
derobe-Gelchäft,unter vortheilhaften Bedingung-m nach außer-

.

halb verlangt. Näheres Wallstr· 35. 2 Tr. shei Pitzmann,

Nähere.

Ein geübterMetalldrücler findetBeschäftigungalteSchöngjhauserstraße34. bei Fischer.
Ein Arbeitsbursche melde sich alte Schönhauserst.34.

bei Fischer. «

.

Mustermalergehülfen,die nachaußerhalb beschäftigtzu«sein
wünschen,können sich melden, Linienstr. lö. im Tabacksladen.

Geubte BlechtackmGehülfen sind-U Be Oälnsunb Vei
, P» J« Thouket, Charlottenstr. 88.

2 Schlafst. z. Arb. f. Schuhm. s. KrauseTistthobeSchssitzkeZU

Leipzigerstr. 97. ist z. l. Ort. eine Hofsvohm ·1 Tr. h. von

Stube, Kammer u. Küchefür 50 Tl)lr. zu vermuthen-
Meine neu eingerichtete«Wintetkegelbah11ist-noch einigeTage in

der Wochean Gesellschaftenzu·überlassen.KöhneA. Jacobsstr.38.

»

Den Handlungslehrling Wilhelm Schultze aus»Brauusdorf
bei Fürstenwaldehabe ich heut aus meinem Geschäftentlassen.

Sperlin,4. September 1851. C. H. Borchardt.

Heirathsvermittelung.
Alle Väter-, Vormüuder od. Verwandte von Damen mit mehr

od. weniger Vermögen werden höflichstersuchtsich vertrauen-

voll u. mit der Zuversicht auf strengste Discretion an mich zu

wend» indem ich Parthien mit den achtbarstenMännern aller

Stände «u. Classen vermitteln kann. J« Natte, Doroth.str. 9.

Gestern Abd. bk Uhr starb meine gute Frau Emilie,xgeb.
Herbst. Diese Anzeige theilnehmendenFreunden u. Bek nn-

ten»stattbes. Meld. Berlin, »He-Sept.«51.H. Bo m, Lehrer.
Die Beerdig. sind. statt a. Sonntagz Nachm. 4 U. (La dsbstc.64.)

-

II-» "4. t. c. U
-


